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S u m m a r y : The different biological effects of shii-take (Lentinus edodes) are summerized and re-vie
wed. lt can be stated, that the fungus has evidently numerous, marked biological effect, being dif-ferent 
from each other. These important biological effects are: an antitumor effect, the promotion of immunosy
stem, antiviral effect and a lipid ( cholesterol) decreasing effect. 

Z u s a m m e n f a s s u n g : Die verschiedenen biologischen Wirkungen von shii-take (Lentinus 
edodes) sind zusammengefaßt. Dieser Pilz hat viele charakteristische biologische Wirkungen: eine 
antikarzinogene Wirkung, die Beschleunigung des Immunsystems, antivirale- und eine Anticholesterin
Wirkung. 
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Die Verwendung der Heilpflanzen und natureller Heilmethoden oder die Kombination von 
beiden ist heute weit verbreitet. Nicht nur die Heilpflanzen, sondern auch andere Lebewesen 
können wir erfolgreich verwenden. Seit einigen Jahren wurde in Europa, aber auch in ande
ren Ländern der Welt die Verwendung einer fernöstlichen Pilzart "shii-take" modisch. Kann 
die Wissenschaft die Heilwirkung dieses Pilzes mit modernen Methoden beweisen? Doch 
betrachten wir zunächst den Pilz! 

Die Heimat d~s Pilzes ist der Feme Osten (China, Japan, die Gebirge von Südostasien, auch 
die Philippinen, Taiwan und Nepal). Der lateinische Name des Pilzes: Lentinus edodes 
(Berg.) Sing., obwohl er früher sehr viele Synonyme hatte (Agaricus edodes, Collybia shii
take, Armillaria edodes, Tricholomopsis edodes usw.). 

Beschreibung des Pilzes: 

Hut gelbbraun, grau oder dunkelbraun, in der Mitte dunkler, getrocknet mit dreieckigen, 
kleineren oder größeren Schuppen, 5-10 (selten 15) cm breit. Stiel mit weißlich-bräunlichen 
Schuppen, 3-5 cm x 0,8-1,3 cm. Fleisch weiß, in der Hutmitte etwas bräunlich, Geruch und 
Geschmack stark, knoblauch- oder zwiebelähnlich. Lamellen weißlich, später gelb, dann 
rötlich-bräunlich. Sporenpulver weiß. Sporen länglich, ellipsoid, 5,8-6,4 µm x 2,8-3,3 µm . 

Der Pilz gehört zu den Weißfäulepilzen und lebt hauptsächlich an totem Holz (vorwiegend 
auf Holz von Fagaceae (Quercus = Eiche-Arten; Castanea sativa = Kastanie oder Carpinus 
betulus = Hainbuche) oder - in seiner Heimat - an Pasania cuspidata. 
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Der Pilz produziert verschiedene extrazelluläre Enzymkomplexe, die die lignozellulytischen 
Elemente, praktisch das Holz, abbauen und die entstehenden kleinmolekularen Stoffe auf
nehmen und verwenden können. Dieser Pilz also kann die Zellulose und auch das Lignin 
abbauen. 

Lentinus edodes ist in Japan und China seit 2000 Jahren bekannt. Er wird beweisbar seit 
250 Jahren angebaut. In Europa war der erste Anbauversuch in den ersten Jahren unseres 
Jahrhunderts, aber ein erfolgreicher und bedeutender Anbau hat erst in den letzten Jahren 
begonnen (Polen, Tschechoslowakei, Deutschland, Ungarn usw.). Über die nährstoffphysio
logischen Werte des Pilzes sind viele Angaben bekannt: Er enthält Mineralien, Vitamine 
(besonders Vitamin B12 und die Vorstife von Vitamin D), Geschmack- und Aromastoffe. Er 
wird als "Gewürzpilz" verwendet. 

Im Jahr 1980 stand dieser Pilz an zweiter Stelle - nach dem Champignon (Agaricus bispo
rus) - der angebauten Pilzarten. Die größten Teil der shii-take produziert man in Japan und 
erst dann kommen die anderen asiatischen und heute auch die europäischen Länder. 

Die Heilwirkungen des Pilzes 

Nach einem bekannten chinesischen Arzt, Wbu Sui (aus der Zeit der Dynastie Ming): 
"Dieser Pilz ist ein Mittel für die Bewahrung der Gesundheit, heilt die Erkältung, stimuliert 
den Kreislauf". 

Es ist unbestritten, daß dieser Pilz viele und auffallende biologische Eigenschaften, also ver
schiedene Wirkstoffe, besitzt. Diese Wirkstoffe sind durch intensive Untersuchungsarbeit 
der letzten Jahre teilweise isoliert worden. 

1. Antitumor-Wirkung 

Die Antitumor-Wirkung des Pilzes stammt aus den Polysacchariden des Furchtkörpers. Die 
bekannteste Verbindung ist das Lentinan (TOGAMI et al., 1982); es besitzt eine Molekular
masse von etwa 1 Million, die Struktur besteht aus 1,3-ß-D-Glukanen. Diese Verbindung 
hat eine auffallende Wirkung gegen Tumore bei Mäusen. 

Die Polysaccharide des Pilzes werden nach der Eliminierung der Proteine und Nuklein
säuren gereinigt. Das Material besteht hauptsächlich aus Xylose, Arabinose, Mannose und 
Uronsäure. Die Antitumor-Wirkung ist bei den Mäusen (gegen Sarkoma 180) 87,9-prozentig 
bei 100 mg Wirkstoff/Körper-kg. Bei 50% der Tiere ist nach 10 Tagen ein völliges Zurück
gehen des Tumors zu beobachten. 

2. Stoffe, die das Immunsystem stimulieren 

Wenn man die Fruchtkörper des Pilzes zerkleinert und dann mit Wasser bei 40-60 °C ex
trahiert, werden verschiedene Wirkstoffe gelöst. Die vorliegende Suspension kann man 
sterilisieren und lyophilisieren. Dieses Produkt hat eine sehr minimale Toxizität und ist 
geeignet für die Prävention oder für die Minimalisierung verschiedener ansteckender Krank
heiten. Die Immunwirkungen der extra- und intrazelluären Polysaccharide des Pilzes sind 
auch untersucht worden (ZENG et al., 1985). Bei Mäusen bewirken diese Stoffe eine Ver
größerung der Milz. Die intrazellulären Pilzpolysaccharide stimulieren die Aktivität des 
RES-Systems. 

Das Extrakt aus dem Mycel von shii-take ist wirksam bei Hepatitis. Zwei wirksame Stoffe 
sind aus dem Extrakt von japanischen Forschern isoliert worden (SUZUKI et al., 1986); 
diese Stoffe enthalten Zucker und Eiweiße, mit einer Molekularmasse von mehr als 1 Mil
lion. Die Rolle dieser Fraktionen hängt mit der Immunität des Wirtsorganismus zusammen. 
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In einer anderen Untersuchungsreihe ist ein wäßriger Extrakt aus Pilzmycel hergestellt (SU
GANO et al., 1985) und dann ist die xylosehaltige, sogenannte Proteoglukanfraktion bei 
Ratten getestet worden. Das Verhältnis der überlebenden Tiere hat zugenommen. Ein sol
ches Extrakt hat aber in vitro auf die Zellteilung keine Wirkung; deshalb erklärt man die in
vivo-Wirkung mit einer positiven Modifizierung des Immunsystems. 

3. Antivirale Wirkung 

Im Jahr 1987 sind in Japan aus den Fruchtkörpern von Lentinus edodes spezifische Stoffe 
isoliert worden (HIRAMATSU & KOBAYASHI, 1987), die eine positive Wirkung gegen 
TMV haben. Diese positive Schutzwirkung ist aber nur in den Fällen zu beobachten, bei 
denen die Behandlung drei Tage vor der Infektion durchgeführt wird. Eine Behandlung 
nach der Infektion ist ineffektiv. 

4. Anticholesterin-Wirkung 

Die Wirkung des Pilzes auf die Lipidkonzentration des Blutes von Tieren und Menschen 
wird durch bestimmte Stoffwechselprodukte induziert. Diese Wirkung ist die eindeutigste 
biologische Wirkung des Pilzes. Obwohl auch andere Pilze (angebauter Champignon = 
Agaricus bisporus) eine positive Wirkung auf die Plasmacholesterin-Konzentration haben, 
ist die Wirkung von "shii-take" die signifikanteste. 

Schon 1966 sind solche Untersuchungsangaben publiziert worden (KANEDA & TOKUDA, 
1966). Bei den Tieren, die 10 Wochen eine pilzhaltige Futterquelle (Pilzgehalt: 5 % ) gefres
sen haben, war eine eindeutige Abnahme des Cholesterin-Gehaltes des Blutplasmas zu 
beobachten; die Cholesterinabnahme lag bei 20-25%. Eine ähnliche Wirkung wurde in 
Untersuchungen mit Menschen nachgewiesen (SUZUKI & OSHIMA, 1974). Für diese Wir
kung ist das Eritaden (2,3-Dihidroxi-4-/9-adenil-Buttersäure) verantwortlich. Diese Ver
bindung - nach vielen Untersuchungsangaben - ist bei der Regulierung der Triglycerid- und 
Phosphatidkonzentrationen des Plasmas wirksam (SUZUKI & OSHIMA, 1974). Was den 
Wirkungsmechanismus des Stoffes betrifft, kann man die schnellere Stoffaufnahme, die 
Steigerung des Stoffwechsels und die Ausscheidung als Wirkungsfaktoren nennen. Drei 
Stereoisomere wurden aus den Eritadenmolekülen isoliert (HASHIMOTO et al., 1972); es 
ist wahrscheinlich, daß die Stereochemie der Kohlenkette auch ein wichtiger Faktor in der 
biologischen Wirkung ist, da zwischen den biologischen Aktivitäten der Stereoisomere ein 
bedeutender Unterschied vorliegt. 

Zusammenfassung 

Zusammenfassend kann man feststellen, daß dieser Pilz tatsächlich mehrere voneinander 
unabhängige, biologische Wirkungen hat. Die neuen Verwendungsmöglichkeiten des Pilzes, 
des Pilzextraktes oder der aus den Pilzfruchtkörpern isolierten Stoffe haben wertvolle 
biologische Grundlagen. 
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